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1 Ausgangslage und Absichten 

1.1 Ausgangslage 

Im Rahmen der Umsetzung des Stadtentwicklungsprogramms (STEP) beauftragte die Stadt Laufen ihm Jahr 2013 das 

Architekturbüro Herzog & de Meuron mit Vogt Landschaftsarchitekten AG, Zürich mit der Erarbeitung der Konzept-

studie Nau. Der ursprüngliche Perimeter des Areals Nau umfasste Flächen nördlich und südlich der Birs (siehe Abb. 

01). Die Fläche südlich der Birs kaufte die Stadt Laufen 2006, um darauf einen Werkhof, ein Feuerwehrmagazin und 

eine Mehrzweckhalle zu bauen. Inzwischen wurde die Mehrzweckhalle im Rahmen des Primarschulzentrums realisiert 

und das neue Feuerwehrmagazin im Gebiet Norimatt gebaut. Der Werkhof ist an einem anderen Standort vorgesehen. 

Wegen des mittlerweile fehlenden Bedarfs an öffentlicher Nutzung wurde auf Basis der Konzeptstudie Nau eine Um-

zonung zu Zone mit Quartierplanpflicht mit Wohn- und gemischter Nutzung geplant. Gegen den diesbezüglichen Be-

schluss der Gemeindeversammlung vom 28. April 2016 wurde das Referendum ergriffen.  

Am 25. September 2016 lehnten die Stimmbürger die erforderlichen Mutationen für das Projekt ab. 

 

Auf eine erneute Planung des ursprünglichen Areals zum jetzigen Zeitpunkt wird nach dem Resultat der Einwohner-

gemeindeversammlung verzichtet. Stattdessen sollen unter Berücksichtigung des Hochwasserschutzprojektes und der 

Sanierung der Naustrasse/Birsbrücke für das Gesamt-Areal Nau südlich der Birs, Rahmenbedingungen in Form einer 

Quartierplanpflicht festgelegt und für das Teilgebiet im Südwesten des Nau-Areals die Möglichkeit zur Deckung des 

dringenden Bedarfs an Dienstleistungsflächen in Bahnhofsnähe, insbesondere für die EGK- Gesundheitskasse (EGK), 

mittels Quartierplan ermöglicht werden. Neben der Deckung des Bedarfs an Büroflächen wird mit dem Quartierplan 

„EGK-Neubau“ das Ziel eines städtebaulichen Startprojektes verfolgt, welches massgebend für eine spätere Nutzung 

des Gesamt-Areals Nau sein wird.  

 

Das Areal der Quartierplanung "EGK-Neubau" umfasst einen Teil der Parzelle 1530 mit einer Fläche von ca. 3‘500 m2. 

Das Gesamt-Areal umfasst eine Fläche von ca. 12'200 m2 (exkl. Fläche für Uferschutzbereich). Die Parzelle 1530 sowie 

die Strassenparzelle (Parz. Nr. 2001) befinden sich im Alleineigentum der Stadt Laufen. Das Quartierplan-Areal grenzt 

im Westen an die Naustrasse, im Norden und Osten an die Zone für öffentliche Werke und Anlagen und im Süden an 

die Erschliessungsstrasse für das Gesamtareal (Abzweiger Naustrasse/Schliffweg). Der Bahnhof von Laufen liegt in 

einer Gehdistanz von 5 Minuten. 

 

Abb. 01; Luftbild, Quelle Google Maps 

Stadt Laufen 

Bahnhof Stadt  Laufen 

Ursprünglicher Perimeter 

Mutation “Nau” 

QP-Areal EGK-

Neubau 

Gesamt-Areal Nau 
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Für das Planungsgebiet gelten gemäss Zonenplan Siedlung der Stadt Laufen die Zonenvorschriften der Zone für 

öffentliche Werke und Anlagen (Abb. 02).  

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 02: Ausschnitt Zonenplan Siedlung, RRB Nr. 557 vom 12. April 2005 

 

Das gesamte Areal Nau stellt innerhalb der Stadt Laufen ein Entwicklungs- und Umnutzungsgebiet dar. Das Areal 

soll etappenweise entsprechend den Bedürfnissen entwickelt und bei Bedarf umgezont werden. In der vorlie-

genden Quartierplanung werden die folgenden wesentlichen Resultate aus der Konzeptstudie Nau berücksich-

tigt: 

a) Aufwertung des Birsraumes 

b) Klare Zäsur zwischen Altstadt und dem neuen Areal Nau  

c) Schaffung eines eigenen Stadtkörpers als dritter Schwerpunkt Laufens neben Altstadt und Bahnhofsgebiet.  

 

Die Quartierplanung “EGK-Neubau“ macht keine verbindlichen Vorgaben für das Gesamt-Areal Nau. Der geplante 

Baukörper überzeugt städtebaulich unabhängig von einer weiteren Nutzung auf dem Nau-Areal. 

 
Die Quartierplanung wurde durch die kantonale Arealbaukommission am 22. März 2018 begutachtet. Die Positi-

onierung des EGK-Gebäudes mittels Quartierplan im Südwesten des Areals wurde als richtig beurteilt. Die wei-

teren Empfehlungen und deren Umsetzung wurden in der vorberatenden Bau- und Planungskommission der 

Stadt Laufen am 12. April 2018 vorbesprochen und im Stadtrat an den Sitzungen vom 16. und 23. April 2018 

verabschiedet (siehe Ziff. 9). 

 

1.2 Zweck und wesentliche Zielsetzungen der Quartierplanung „EGK-Neubau“ 

Die Quartierplanung "EGK-Neubau" im Südwesten des Nau-Areals dient als erste Etappe und Schwerpunkt für 

das Gesamt-Areal. Mit einem stadtprägenden Baukörper entlang der Naustrasse soll dem erheblichen Bedarf 

insbesondere an Dienstleistungs-/ Büronutzung mit repräsentativem Charakter Rechnung getragen werden. Zu-

sätzlich zu den Dienstleistungsflächen soll in untergeordnetem Mass auch Wohnnutzung möglich sein, welche 

im Bedarfsfall zu Bürozwecken umgenutzt werden kann. Das durch die Quartierplanung mögliche Gebäude bildet 

den Auftakt zu einer städteplanerisch sinnvollen Nutzung des Gesamtareals.  

 

Die Quartierplanung bezweckt eine geordnete, haushälterische und den Bedürfnissen angepasste Nutzung des 

Bodens und soll eine umweltgerechte, architektonisch und städtebaulich sowie erschliessungsmässig gute, der 

QP-Areal EGK-

Neubau 
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Umgebung angepasste Überbauung gewährleisten. 

 

Im Wesentlichen verfolgt die Quartierplanung "EGK-Neubau" folgende Ziele: 

- Transformation des Areals von öffentlicher Zone in eine Zone mit Zentrumsnutzungen  

- Sicherstellung einer quartierverträglichen Nutzungsverdichtung auf der Grundlage eines Bebauungs- und Aussen-
raumkonzepts, welches aus einem Konkurrenzverfahren hervorgegangen ist 

- Realisierung eines architektonisch und städtebaulich überzeugenden Baukörpers, welcher sich kompatibel zu 

unterschiedlichen zukünftigen Nutzungen auf dem verbleibenden Nau-Areal zeigt. 

- Grosszügige Aussenräume und öffentlich begehbarer Vorplatz 

- Naturnahe Umgebungsgestaltung im Sinne eines ökologischen Ausgleichs 

- Zentrale Erschliessung ab der im Strassennetzplan definierten Basiserschliessung (Schliffweg) 

- Unterirdische Parkierungsmöglichkeit, ausserhalb der Büro-Öffnungszeiten auch für Öffentlichkeit 

- Sicherstellung eines Standards zur Energieeffizienz 

 

 

2 Organisation und Ablauf der Planung 

2.1 Beteiligte  

Bauherrschaft / Landeigentümer (nach er-
folgtem Landkauf) 

EGK-Gesundheitskasse, Brislachstrasse 2, 4242 Laufen 
 

Quartierplan-Begleitgremium  seitens Stadt Laufen: 
Wolfgang Borer, Präsident Bau- und Planungskommission Stadt Laufen 
Martin Hofer, Leiter Bau und Planung Stadt Laufen 
Ruedi Riesen, Dipl. Arch. HTL/SWB  
Patrik Stähli, Stadtrat Bau und Planung, Stadt Laufen 
Bjarki Zophoniasson, dipl. Arch. ETH SIA BDA DWB   
seitens EGK 
Urs Gerster, Dipl. Arch. ETH, Energie-Ingenieur NDS HTL 
Heinz Rüttimann, Dipl. Architekt 
Peter Ursprung, Dr. sc. techn. ETH (Leitung Gremium) 
Walter Wagner, Architekt  

Verwaltung Stadt Laufen Leitung Bau und Planung, Vorstadtplatz 2, 4242 Laufen 
Martin Hofer 

Bau und -Planungskommission Stadt Lau-
fen 

Präsident Bau- und Planungskommission Stadt Laufen 
Wolfgang Borer 

Quartierplanverfahren  1.10.2017-28.10.2018: CAS-Gruppe AG 
Tania Hörmann, Dipl. Arch ETH/SIA 
Für letzte Anpassungen ab 29.10.2018: Ursprung Consulting 
Peter Ursprung, Dr. sc. techn. ETH in Zusammenarbeit mit Flubacher_Nyfe-
ler_Partner Architekten, Basel 
Qualitätssicherung Quartierplan am 8.11.2018 durch Ralph Christen, Stierli + 
Ruggli Ingenieure und Raumplaner AG, Lausen 
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Studienauftrag Bjarki Zophoniasson, dipl. Arch. ETH SIA BDA DWB  (Leitung) 
Urs Gerster, Dipl. Arch. ETH, Energie-Ingenieur NDS HTL (Organisation) 
Pascal Gysin, Landschaftsarchitekt MLA BSLA SIA 
Martin Hofer, Leiter Bau und Planung Stadt Laufen 
Reto Flury, Dr., Geschäftsleiter EGK 
Alex Kummer, Präsident Stiftungs- und Verwaltungsrat EGK 
Peter Ursprung, Vizepräsident Stiftungs- und Verwaltungsrat EGK 
Daniel Wentzlaff, Dipl. Ing. AADipl., Architekt BSA SIA SWB 

Beschlussfassende kommunale Behörde Stadtrat und Einwohnergemeindeversammlung Laufen 

Fachstelle Kanton Amt für Raumplanung  

Stadtrat Alex Imhof, Stadtpräsident 
Patrik Stähli, Stadtrat Bau und Planung (erste Phase) 
Sabine Asprion, Stadträtin Bau und Planung (zweite Phase) 
 

 

2.2 Planungsablauf / Bearbeitungsschritte  

 

2017 bis Januar 2018 
 

Erarbeitung Überbauungskonzept und Entwickeln Vorprojekt, Treffen mit Stadt Laufen 

 

Ende Januar bis Anfang März 2018 
 

 

Entwurf Quartierplanreglement, Situationsplan, Planungs- und Begleitbericht. und 
Vorstudie. Vorstellung in Begleitgremium. Erstellen Bericht aus Begleitgremium  

 

März 
 

Information über Planungs- und Begleitbericht, Situationsplan, Quartierplanregle-
ment, Vorstudie in Bau- und Planungskommission Stadt Laufen und Stadtrat Laufen 

 

22. März 2018 
 

 

Vorstellung QP-Entwurf und Bebauungskonzept in kantonaler Arealbaukommission 
 

12. April 2018 
 

 

Behandlung QP-Entwurf durch Bau- und Planungskommission Stadt Laufen mit an-
schliessender Behandlung des Protokolls durch Stadtrat Laufen.  

 

16. / 23. April 2018 
 

Freigabe QP-Entwurf durch Stadtrat Laufen zur kantonalen Vorprüfung 

 

April 2018 
 

Eingabe des QP-Entwurfes zur kantonalen Vorprüfung im Auftrag des Stadtrates 

 

29. Mai bis 22. Juni 2018 
 

 

Öffentliche Orientierungsveranstaltung und Durchführung Mitwirkungsverfahren 
mittels Planauflage und Auskunftserteilung 

 

13. bis 27. September 2018 
 

 

Öffentliche Auflage Mitwirkungsbericht 
 

 

18. September 2018 
 

 

Zustimmung zu Kaufrechtsvertrag durch Gemeindeversammlung  

 

15. Juli bis 23. Oktober 2018 
 

 

Durchführung eingeladener Studienauftrag  

 

31. August 2018 
 

 

Kantonaler Vorprüfungsbericht  

 

September / Oktober 2018 
 

Überarbeitung der Quartierplanvorschriften aufgrund der Ergebnisse der kantonalen 
Vorprüfung, der Eingaben im Mitwirkungsverfahren sowie der Ergebnisse aus Studi-
enauftrag.  

 

5. November 2018 
 
 

 

Behandlung QP durch Bau- und Planungskommission der Stadt Laufen 
 

 

5./19. November 2018 
 

Beschlussfassung QP durch Stadtrat 
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13. Dezember 2018 
 

Beschlussfassung Gemeindeversammlung 
(anschliessend 30 Tage Referendumsfrist ab Veröffentlichung Beschlussfassung) 

 

10.  Januar bis 8. Februar 2019 

 

Planauflageverfahren (30 Tage) 
Bei Einsprachen folgt Verständigungsverhandlungen durch den Stadtrat, sonst: 

 

2. Hälfte Februar 2019 
 

Einreichung Genehmigungsunterlagen beim Regierungsrat 

 

Ende April 2019 
 

Frühestmöglicher Termin: Genehmigung Quartierplan durch den Regierungsrat 
(anschliessend 10 Tage Beschwerdefrist) 

 

3 Planungsinstrumente  

Als verbindliche öffentlich-rechtliche Bestandteile der Quartierplanung unterliegen dem Beschluss- und Geneh-

migungsverfahren: 

- Quartierplan „EGK-Neubau“, Situation und Schnitte 1:500 

- Quartierplan-Reglement „EGK-Neubau“ 

 

Als privat-rechtliches Dokument (analog QP-Vertrag gemäss § 46 RBG): 
- Kaufrechtsvertrag  

 

Als Instrument mit orientierendem Inhalt: 

- Planungs- und Begleitbericht gemäss Art. 47 RPV und § 39 RBG 

- Mitwirkungsbericht gemäss § 2 RBV  

 

4  Schwerpunkte der Quartierplanung 

4.1 Städtebauliches Konzept 

Zur Lösungsfindung des Überbauungskonzeptes hat die Bauherrschaft die CAS-Gruppe AG beauftragt, welche 

einen breiten Erfahrungsschatz in der Entwicklung städtebaulicher Konzepte und in der Konstellation von Büro-

räumlichkeiten aufweisen kann.  

 

Städtebauliche Analyse 
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Abb. 03: städtebauliche Analyse, Quelle CAS-Gruppe 

 

Grundlagen für eine qualitative Stadtentwicklung im Gebiet Nau bilden die Strukturen der intakten mittelalterli-

chen Altstadt, die amorphen Formen der Grossbauten in Bahnhofsnähe, die verkehrstechnische Anbindung sowie 

die direkte Lage des Areals an der Naherholung der Birs. 

 

Städtebauliche Strukturen 

Die Identität der Stadt Laufen wird heute insbesondere durch die mittelalterliche Altstadt geprägt. Mit ihrer dich-

ten Struktur und den kleinmassstäblichen Bauten bildet sie eine massgebende Figur innerhalb der Stadt Laufen. 

Daneben entwickelte sich während der letzten Jahrzehnte ein kommerziell geprägtes Zentrum in Bahnhofsnähe 

mit Einkaufsmöglichkeiten und Grossverteilern für Waren für den täglichen Bedarf, Banken sowie weiteren 

Dienstleistungen. Die grossmassstäblichen Bauten dieses zweiten Zentrums bilden eine weitere prägnante städ-

tebauliche Struktur in der Stadt Laufen. Zwischen diesen Zentren findet sich das Areal um das alte Schlachthaus, 

welches sich derzeit als fragmentiertes, unternutztes Areal mit grossem Verdichtungspotential darstellt und in 

dessen Anschluss sich das noch mehrheitlich unbebaute Nau-Areal angliedert.  

 

Basierend auf diesen heterogenen Strukturen soll für das Nau-Areal und später auch für das Schlachthausareal 

mittels verdichteter Bauweise eine klare urbane Identität konsolidiert werden um zukünftig als dritter Schwer-

punkt neben Altstadt und Bahnhofquartier zu wirken. Mit ihr soll eine weitere prägnante und identitätsstiftende 

Stadtstruktur entstehen, die in einem engen Wechselverhältnis zu den beiden bestehenden Zentren steht, ohne 

diese zu konkurrieren.  

 

Flusslandschaft Birs 

Die Birs wird im Bereich Nau, wie im Stadtentwicklungsprogramm (StEp) vorgesehen, aufgeweitet und als Birspark 

zu einem Grünraum im Zentrum der Stadt. Für das Nau-Areal bedeutet die neue Ufergestaltung eine wesentliche 

Aufwertung insbesondere für eine zukünftige Wohnnutzung, welche direkt von den Naherholungsqualitäten pro-

fitieren wird.  

4.2 Quartierplanung „EGK-Neubau“ innerhalb Gesamt-Areal Nau 

Das Gesamt-Areal Nau, dient gemäss Stadtentwicklungsprogramm der Stadt Laufen aufgrund seine r zentralen 

Lage als Verdichtungsgebiet für zentrumsnahe Wohn- und Mischnutzung. Das Areal soll in Etappen entwickelt 

werden, wobei die Quartierplanung „EGK-Neubau“ mit Dienstleistungs- und Wohnnutzung die erste Etappe in-

nerhalb des Gesamt-Areals Nau darstellt.  

Zur Sicherung der Qualität des Ortes hat der Stadtrat Laufen an mehreren Sitzungen für das Gesamt -Areal Nau 

folgendes entschieden:  
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• Neuüberbauung erst nach Quartierplanung möglich 

• Wohn- und Gewerbenutzung (kein Werkhof) 

• Entlang der Birs: drei- bis viergeschossige Gebäude primär für Wohnnutzung (blaue markierte Dachflächen in Abb. 

04).  

• Schaffung von genügend Raum zwischen den Baukuben zur Gewährung der Durchsicht zur Birs. 

• Entlang Schliffweg bis Eishalle: maximal sechsgeschossige Bauten mit Gewerbe- und Wohnnutzung (grün markierte 

Dachflächen in Abb. 04).  

• Erschliessung für Motorfahrzeuge erfolgt mit Ausnahme von oberirdischen Besucherparkplätzen über die Einstell-

halleneinfahrt der EGK vom Schliffweg 

 
Abb. 04: Ausschnitt Gipsmodell der EGK für die Quartierplanung, Zonenplan Siedlung, Aufnahme vom 12.4.18 

Über die vorgenannten Vorgaben soll an der Gemeindeversammlung, an welcher auch über die Quartierplanung «EGK-

Neubau» entschieden wird, orientiert werden. Bis zu diesem Zeitpunkt werden die Grundsätze nochmals in Varianten 

überprüft und optimiert. 

Eine Gegenüberstellung von unterschiedlichen Bebauungsvarianten auf dem Gesamt-Areal Nau zu einer Bebauung 

auf dem QP-Areal « EGK-Neubau» hat gezeigt, dass mit den gewählten QP-Vorschriften «EGK-Neubau» keine Prä-

judiz für eine Bebauung auf dem Gesamt-Areal Nau geschaffen wird und entsprechend genügend Freiraum für 

eine weitere Quartierplanung auf dem Gesamt-Areal Nau verbleibt: 

 

 
Abb. 05: Überprüfung einer Bebauung des Gesamt-Areals Nau, Variante 1: Punktbauten  
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Abb. 06: Überprüfung einer Bebauung des Gesamt-Areals Nau, Variante 2: Reihen- und Punktbauten 

 

 
Abb. 07: Überprüfung einer Bebauung des Gesamt-Areals Nau, Variante 3: grossmassstäbliche Baukörper 

4.3 Art und Mass der Nutzung 

4.3.1 Art der Nutzung 

Die Baubereiche sind grundsätzlich den Nutzungen analog der Zentrumszone gemäss RBG §22 Abs. 2 zugeordnet. Zu-

gelassen sind mässig störende Betriebe (Dienstleistung, Büronutzung usw.) sowie Wohnnutzung. 

4.3.2 Mass der Nutzung 

Das Mass der baulichen Nutzung wird für die Hauptbaute mittels der Ausnützungsziffer (AZ) festgelegt. Die Ausnüt-

zungsziffer bestimmt in Prozenten das Verhältnis der Bruttogeschossfläche (BGF) zur massgebenden Parzellenfläche 

(QP-Perimeter mit 3‘500 m2). Die Ausnützungsziffer beträgt für den Quartierplan 1.3 (bzw. 130 %). Für den Baubereich 

für Hauptbauten ist damit eine BGF von 4’550 m2 zulässig.  

Für Erschliessungs- und Ergänzungsbauten wird ein Maximalmass festgelegt, welches nicht an die zulässige Bruttoge-

schossfläche angerechnet wird: 
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Bereich zulässige BGF in m2 gemäss Quar-
tierplanreglement  
(Basis: Parzellenfläche: 3‘500 m2) 

Bruttogeschossfläche (BGF) in m2 ge-
mäss Richtprojekt „EGK-Neubau“ 

Im Baubereich für Hauptbauten 4‘550 4‘550 

Im Baubereich für Erschliessungs- 

und Ergänzungsbauten (nicht anzu-

rechnen an BGF) 

(300) (250) 

Total anrechenbare BGF QP-Areal 4‘550 4‘550 

 

Im Baubereich für Erschliessungs- und Ergänzungsbauten sind Kleinbauten für die Einfahrt und den Lift-/Treppenzugang 

in die Tiefgarage, das Abstellen von Fahrrädern, Mofas und Geräten, die Entsorgungsinfrastruktur sowie ein Raum für 

Begegnen im Gesamtumfang von 300 m2 zulässig.  

4.3.3 Vergleich zu alternativem Grundnutzungsmass gemäss Zonenvorschriften Siedlung 

Verglichen mit der für das Areal alternativen Bebauungsmöglichkeit entsprechend einer Zentrumszone 2, mit einer 

Geschossflächenziffer von 1.2 ergibt sich eine Erhöhung von ca. 8%. Diese geringe Nutzungserhöhung ist aufgrund der 

guten Lage (gute ÖV und MIV–Erschliessung, Zentrumsnähe) angemessen bzw. erwünscht. 

4.4 Lage, Grösse und Gestaltung der Bauten 

Der Quartierplanperimeter grenzt im Westen an die Trottoirlinie gemäss dem in Planung befindlichen kantonalem Bau- 

und Strassenlinienplan „Naustrasse“ Die Lage und das Ausmass (Gebäudegrundfläche und Höhe) der Bauten wird im 

Quartierplan durch die Baubereiche sowie durch die Angabe der maximalen Gebäudehöhe und Anzahl Geschosse be-

stimmt. Die Begrenzung des Baubereiches für Hauptbauten wurde ursprünglich gegenüber dem Richtprojekt sehr 

grosszügig definiert um genügend Spielraum für unterschiedlichen Projektvarianten (siehe Ziff. 5.2.4) und eine allfällig 

nötige Verschiebung aufgrund des Ausbaus der kantonalen Naustrasse zu haben. Nach Festlegung des Siegerprojektes 

im Rahmen des Studienauftrages im Oktober 2018 wurde der Baubereich in der Grösse nochmals angepasst bzw. ver-

kleinert. 

Der Baubereich für unterirdische Bauten grenzt im Norden und Osten an die Parzellengrenze und lässt im Westen Raum 

für den Wurzelbereich grosser Bäume.  

Für die Platzierung von Erschliessungs- und Ergänzungsbauten an die Parzellengrenze sind die erforderlichen Dienst-

barkeiten ebenfalls spätestens im Rahmen des Baugesuchsverfahrens zu vereinbaren. 

4.5 Nutzung und Gestaltung der Aussen- und Freiräume 

Konzeptionelle Festlegungen zu Nutzung, Umfang und Gliederung der Aussen- und Freiräume finden sich im Quar-

tierplan (Situation 1: 500). Als Basis für die Gestaltung der Aussen- und Freiräume dient der Umgebungsplan des Sie-

gerprojektes aus dem Studienauftrag (Abb. 08). Eine weitere Konkretisierung erfolgt im Umgebungsplan auf Stufe 

Baugesuch. 
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Abb. 08; Siegerprojekt mit Umgebungsgestaltung aus Studienauftrag; Quelle: Projekt von Flubacher_Nyfeler_Partner Architekten, Basel 

 

Die Aussen- und Freiräume gliedern sich in Vorplatzbereich, Erschliessungsbereich sowie Grün- und Freiflächen. Für 

die Bepflanzung sind standortgerechte einheimischen Arten vorzusehen. Die Verwendung von invasiven Neophyten 

ist untersagt.  

Es wird die Pflanzung von mindestens 4 kronenbildenden Hochstammbäumen sowie 8 weiteren mittleren Bäumen 

vorgeschrieben, wobei deren Standorte im Rahmen der Umgebungsplanung genau zu definieren sind.  

Zwei bestehende, gesunde sehr grosse Rotbuchen und ein gleich grosser Ahorn sollen an der Südwestspitze der Par-

zelle erhalten werden. Die Tiefgarage wird entsprechend dimensioniert.  

Im Norden und Nordosten sowie im Südwesten sind Grünflächen vorzusehen. Wo sinnvoll und möglich sollen parziell 

auch der Vorplatz- und der Erschliessungsbereich begrünt werden.  

Der grosszügig gestaltete Vorplatzbereich dient als öffentliche Begegnungsfläche und der Erschliessung für Langsam-

verkehr (inklusive öffentlicher Fussweg), dem Transport von Personen mit Handicap, dem gelegentlichen Warentrans-

port zum Eingangsbereich sowie für Notzufahrten (Feuerwehr, Sanität). 

Die Konkretisierung der Umgebungsgestaltung erfolgt in Absprache mit der Stadt Laufen vor der Baueingabe unter 

Beizug eines von der Stadt Laufen bestimmten Landschaftsarchitekten. 

4.6 Erschliessung und Parkierung 

4.6.1 Zufahrt  

Der Abzweiger Naustrasse / Schliffweg dient als Erschliessungsstrasse zur Einstellhalle des Quartierplans. Die grund-

sätzliche Lage der Ein- und Ausfahrt zur Einstellhalle sowie für Notzufahrten sind im Quartierplan festgelegt.  

4.6.2 Verkehrliche Auswirkungen 

Mit der Bebauung EGK-Neubau werden folgende zusätzliche Fahrten im Bereich Naustrasse Einmündung Schliffweg 

erwartet:  

• Mitarbeitende der EGK inkl. weniger als 10 Besucher: werktags weniger als 100 Ein-/Ausfahrten 

• Mieter der ca. 5 Wohnungen: täglich ca. 10 Ein-/Ausfahrten  

• Öffentliche Nutzung: Maximal 70 Ein-/Ausfahrten pro Abend, 1-2 Mal wöchentlich und 100 Ein-/Ausfahrten 

samstags/sonntags 

Mit dieser Fahrtenanzahl sind keine massgebenden Auswirkungen auf die bestehende Strassenführung zu erwarten.  

Für die weitere Zone für öffentliche Werke und Anlagen im Gesamtareal Nau besteht noch keine aussagekräftige Pla-

nung, weshalb diesbezüglich keine Aussagen zu den verkehrlichen Auswirkungen gemacht werden können.  

Die Korrektion des Schliffweges sowie die Ausgestaltung des Knotens Schliffweg/Naustrasse sind derzeit in Planung. 
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Weiterführende Nachweise zu den verkehrlichen Auswirkungen, zum Verkehrsfluss sowie zur Verkehrssicherheit wer-

den in diesem separaten Verfahren erbracht.  

4.6.3 Parkierung von Motorfahrzeugen 

Die Ermittlung des notwendigen Grundbedarfs für Autoabstellplätze erfolgt nach den kantonalen gesetzlichen Bestim-

mungen und Richtlinien.  

Die Parkplätze in der Einstellhalle sollen ausserhalb der Arbeitszeiten der EGK von der Öffentlichkeit genutzt werden 

können. Zudem wird in der Einstellhalle die Möglichkeit für eine Zufahrt zu einer weiterführenden Einstellhalle für das 

restliche Nau-Areal vorgesehen. Entsprechende Dienstbarkeiten wurden im Kaufrechtsvertrag zwischen der zukünfti-

gen Grundeigentümerin und der Stadt Laufen vereinbart.  

Der Stadtrat Laufen und die EGK wünschen mindestens 70 Parkplätze. Um dies zu ermöglichen, wurde die Grenze des 

Baubereichs für unterirdische Bauwerke 1.5 m an die Parzellengrenze gelegt. Die Baubehörde kann gemäss § 66 Abs. 2 

RBV mit Zustimmung des Kantons die Bewilligung erteilen, den zwischen der Bau- und der Strassenlinie gelegenen 

unterirdischen Raum auszunutzen. Ein entsprechendes Gesuch soll an den Kanton Basel-Landschaft gerichtet werden. 

Da die kantonale Baulinie noch nicht definitiv ist, kann der Baubereich für unterirdische Bauten erst im orientierenden 

Teil des Situationsplans aufgeführt werden. 

Besucherparkplätze werden mehrheitlich oberirdisch entlang des Abzweigers Naustrasse / Schliffweg im Erschlies-

sungsbereich angeordnet. Damit externe Besucher die Tiefgarage möglichst direkt Richtung Eissporthalle, Schwimm-

bad, Bahnhof oder altes Schlachthuus verlassen können, soll ein separater Zugang in Rampennähe angeordnet werden. 

4.6.4 Veloabstellplätze 

Für Velofahrer werden genügend Abstellplätze im Rahmen der Quartierplanung errichtet. Die Berechnung der erfor-

derlichen Anzahl an Velo- und Mofaabstellplätze richtet sich nach dem Bericht "Nutzungsplanung Siedlung, Bestim-

mung der Anzahl Abstellplätze für Motorfahrzeuge und Velos/Mofas" des Amts für Raumplanung. Die Veloabstell-

plätze werden ober- oder unterirdisch angeordnet. Für Besucher werden voraussichtlich einige wenige Plätze beim 

Eingang vorgesehen. 

4.6.5 Fussgänger und ÖV-Benutzer 

Der Eingangsbereich (südwestlicher Punkt) des Quartierplanareals liegt knapp in der Güteklasse B (gute Erschliessung). 

Der übrige Bereich des QP-Areals liegt innerhalb der Güteklasse C (mittelmässige Erschliessung) (vgl. Abb. 09). Der 

Bahnhof von Laufen ist in 5 Gehminuten erreichbar.  

 
Abb. 09; Ausschnitt Güteklassen des öffentlichen Verkehrs Stadt Laufen; Quelle: https://map.geo.admin.ch 

QP-Areal EGK-Neubau 



Planungs- und Begleitbericht zum Quartierplan „EGK-Neubau“ 15 

4.6.6 Langsamverkerkehrsnetz 

Das QP-Areal wird in das Langsamverkehrsnetz (Velo und Fussgänger) der Stadt Laufen integriert. Im Rahmen des 

Kaufrechtsvertrags wird ein öffentliches Fusswegrecht über den Vorplatz beim Eingangsbereich mit der Stadt Laufen 

vereinbart. 

 

 

Abb. 10; Langsamverkehrskonzept Stadt Laufen, Quelle: Flubacher_Nyfeler_Partner Architekten in Zusammenarbeit mit Stadt Laufen 

 

4.7 Etappierung 

Das Projekt wird nicht etappiert. 

4.8 Energie / Ver- und Entsorgung 

4.8.1 Genereller Entwässerungsplan (GEP) 

Für die Entwässerungsplanung und die Wasserversorgung gelten die Bestimmungen gemäss generellem Entwässe-

rungsplan der Stadt Laufen (Abb. 11) 
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Abb. 11; Ausschnitt aus dem generellen Entwässerungsplan; Quelle: Stadt Laufen 

4.8.2 Energetischer Ausbaustandard 

Es wird keine Erhöhung der GF bei einer energieeffizienten Bauweise gewährt. (Entscheid Stadtrat vom 16.4.18). Im 

Reglement werden Vorgaben bezüglich Energie-Effizienz formuliert. 

4.8.3 Entsorgung 

Die nächstgelegene Sammelstelle für Altglas, Blech, Altöl, Textilien und dergleichen befindet sich am gegenüberliegen-

den Birsufer in der Amtshausgasse in einer Distanz von ca. 300m bzw. 3 Min. Fussweg. Innerhalb des Quartierplanpe-

rimeters wird ein Bereich für Abfall-Container ausgewiesen. 

4.9 Lärmschutz 

Mit den Quartierplan-Vorschriften ist auch die der Nutzung entsprechende Lärm-Empfindlichkeitsstufe (LES) ge-

mäss Art. 43 Lärmschutzverordnung (LSV) festzulegen. Für die Zone für öffentliche Werke und Anlagen des Areals 

Nau wurde die Lärm-Empfindlichkeitsstufe III festgelegt. Zukünftig werden für das Areal Nau Nutzungen analog der 

Zentrumszone definiert. Es sind dies gemäss § 22 RBG Wohnnutzungen sowie mässig störende Betriebe.  

 

Das Quartierplan-Areal gilt als erschlossen und baureif, daher kommen gemäss Lärmschutzverordnung (LSV) die 

Immissionsgrenzwerte der Lärmempfindlichkeitsstufe (LES) III für Wohnen/Gewerbe zur Anwendung. Gemäss Anhang 

3 der LSV ergeben sich somit für das Planungsgebiet folgende maximalen Werte der Aussenlärmbelastung:  

a. LES III; IGW, tagsüber: 65 dB  

b. LES II; IGW, nachts: 55 dB  

 

Allfällig notwendige Lärmnachweise zur Einhaltung der LES III sind im Baugesuchsverfahren zu erbringen. 

4.10 Naturgefahren, Gefahrenzone Überschwemmung 

Gemäss der kantonalen Erhebung der Naturgefahren (Naturgefahrenkarte) bestehen für das Areal Nau Bereiche mit 

erheblicher (rot, Verbotsbereich), mit mittlerer (blau, Gebotsbereich) und mit geringer (gelb, Hinweisbereich) Gefähr-

dung durch Hochwasser (Abb. 12). Für das Quartierplanareal weist die Naturgefahrenkarte eine geringe Gefährdung 

auf. 
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Abb. 12; Ausschnitt aus Naturgefahrenkarte BL; Quelle: geoview.bl.ch 

Für das Hochwasser gefährdete Areal entlang der Birs wird derzeit das Projekt „Stadt Laufen – Hochwasserschutz Birs“ 

erarbeitet welches vom 22. März bis zum 28. April 2017 zur öffentlichen Mitwirkung stand (Abb. 13). Mit einer Reali-

sierung der Massnahmen ist frühestens 2019 zu rechnen. Im Bereich Nau wird die Uferschutzzone wesentlich verbrei-

tert und anwohner- und öffentlichkeitsorientiert gestaltet. Eine Umsetzung der Uferschutzzone mittels der Spezialzone 

Birslandschaft sowie die Festsetzung einer Gewässerbaulinie werden im Rahmen des Hochwasserschutzprojektes bzw. 

Zonenplanrevision erlassen und sind nicht Bestandteil der Quartierplanung „EGK-Neubau“.  

 
Abb. 13; Bauprojekt Abschnitt 4: Norimatt/Nau, Baulinienplan, Stand 31.10.2016; Quelle: Tiefbauamt Kanton Basel-Landschaft 

Der Quartierplanperimeter liegt südlich des Hochwasserschutzprojektes und tangiert die diesbezüglichen Vorgaben 

nicht.  

Da die Umsetzung der Quartierplanung voraussichtlich vor der Umsetzung des Hochwasserprojektes stattfinden wird, 

wird für das gesamte Quartierplanareal eine überlagernde „Gefahrenzone Überschwemmung“ mit entsprechenden 

Bestimmungen im Quartierplanreglement festgelegt.  

Nachdem das kantonale Hochwasserschutzprojekt bereits sehr weit fortgeschritten ist und nach dessen Realisierung 

die Naturgefahrenkarte überarbeitet werden soll, wird im Quartierplanreglement bereits festgelegt, dass es für die 

Aufhebung dieser Bestimmung nach Anpassung der Naturgefahrenkarte nur eines Beschlusses des Stadtrates (vorbe-

hältlich der Genehmigung des Regierungsrates) bedarf. 

QP-Areal 

EGK-Neubau 
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4.11 Altlasten  

Gemäss Kataster der belasteten Standorte ist im Bereich der Quartierplanung „EGK-Neubau“ der Standort als „Be-

triebsstandort belastet“ ausgeschieden. Gemäss der Untersuchung „Gemeinde Laufen, Hochwasserschutz Birs, Beur-

teilung der belasteten Sondierstandorte nach AltlV“ vom März 2015 im Auftrag des Tiefbauamtes Basel-Landschaft 

wird die Parzelle 1530 als „belastet ohne Überwachungs- und Sanierungsbedarf“ eingestuft (Abb. 14). Im Falle, dass 

trotz dieser Beurteilung im Rahmen von Aushubarbeiten sanierungsbedürftige Alt- oder Bodenbelastungen auftreten 

würden, übernimmt die Stadt Laufen die Kosten für deren Entsorgung.  

 
Abb. 14; Hochwasserschutz Birs, Beurteilung der belasteten Sondierstandorte; Quelle: Tiefbauamt Kanton Basel-Landschaft 

4.12 Villa Nau 

Gemäss Bundesinventar der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz von nationaler Bedeutung (ISOS) sind für den 

Bereich II, in dem sich das Quartierplanareal befindet, keine Bestimmungen aufgeführt. Für die Villa Nau bestehen 

keine kantonalen Schutzbestimmungen. Auf eine kommunale Unterschutzstellung verzichtet die Gemeinde zu Gunsten 

einem ortsbildprägenden Neubau der EGK. 

 

5 Planerischen Rahmenbedingungen und übergeordnete Gesetzgebungen  

5.1 Rahmenbedingungen des Bundes 

5.1.1 Bundesinventar der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz (ISOS) 

Die Stadt Laufen weist gemäss ISOS ein Ortsbild von nationaler Bedeutung auf. Laufen zählt darin zur Kategorie "Klein-

stadt / Flecken". Das ISOS Laufen weist für das Quartierplangebiet keine Objekte mit Erhaltungsziel A auf. Ein sechsge-

schossiges Vorprojekt wurde am 28.11.2017 der kantonalen Denkmal- und Heimatschutzkommission (DHK) zur Vorab-

klärung unterbreitet. Die DHK nimmt zum Vorprojekt innerhalb des Quartierplanperimeters wie folgt Stellung (Anhang 

3): „Für die Kommission ist das für den Neubau vorgesehene Areal für das Orts- und Landschaftsbild nicht sehr relevant. 

Sie stellt daher keine Rahmenbedingungen, behält sich aber vor, ein Projekt auf seine Ortsbildverträglichkeit zu über-

prüfen, sollte es wesentlich höher werden als die bisherigen angegebenen sechs Geschosse.“. Das Quartierplanregle-

ment schreibt ein maximal fünfgeschossiges Gebäude vor, entsprechend wird von einem Einverständnis der DHK aus-

gegangen. 
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5.1.2 Sachplan Infrastruktur der Luftfahrt (SIL) 

Der Quartierplanperimeter liegt innerhalb aber am Rande der festgesetzten Hindernisbegrenzung des Flugfelds Dittin-

gen. Das Gebiet mit Hindernisbegrenzung zeigt, wo Flugbetrieb und Bodennutzung bezüglich der Höhenbeschränkung 

aufeinander abzustimmen sind (vgl. Abbildung 15). Im Quartierplan ist ein Gebäude mit max. 5 Geschossen und einer 

Höhe von max. 21.5 m zulässig. Eine entsprechende Höhe weisen bereits auch benachbarte Gebäude auf, weshalb auf 

eine weitergehende Untersuchung im Rahmen der Quartierplanung verzichtet werden kann. 

Abb. 15; Anlagekarte des Objektblatts BL-1 (Flugfeld Dittingen) des Sachplans Infrastrukturder Luftfahrt (SIL); Quelle https://map.geo.admin.ch.  

5.1.3 Raumplanungsgesetz 

Nach Art. 15 RPG darf nur Land, welches sich für eine bauliche Nutzung eignet und voraussichtlich innert 15 Jahren be-

nötigt und erschlossen wird, als Bauzone ausgeschieden werden. Die Fläche ist bereits heute Bauzone (Zone für öf-

fentliche Werke und Anlagen, ÖW-Zone) – durch die Quartierplanung werden neu private (Dienstleistungs-) Nutzungen 

ermöglicht. Weil keine Fläche neu eingezont wird und für die bisherige ÖW-Zone kein städtischer Bedarf mehr vorhan-

den ist, erübrigt sich ein Bedarfsnachweis. Vielmehr handelt es sich bei der vorliegenden Planungsmassnahme um die 

Aktivierung von Innenentwicklungsflächen, die Vermeidung von zentrumsnahen Nutzungsbrachen, die Stärkung des 

regionalen Zentrums in Bahnhofsnähe und die Verminderung von Nutzungsdruck auf unbebautes Land ausserhalb der 

Siedlung. 

Ausserdem unterstützt resp. hält die Quartierplanung die Planungsgrundsätze Siedlung gemäss dem eidgenössischen 

Raumplanungsgesetz (RPG) insofern ein, dass mit dieser Quartierplanung eine bauliche Verdichtung für ein Areal in-

nerhalb des überbauten Siedlungsgebietes erfolgt. Mit der Verdichtung durch ein Dienstleistungsgebäude können auf 

einer Landfläche von 3‘500 m2 ca. 170 Arbeitsplätze zur Verfügung gestellt werden.  

5.2 Kantonale Rahmenbedingungen 

5.2.1 Kantonale Richtplanung (KRIP)  

Die kantonale Richtplanung weist das Quartierplanareal als Wohngebiet; Wohn-Mischgebiet; öffentliche Bauten und 

Anlagen; übrige Nutzungen (kantonal / ausserkantonal) aus (Abb. 16). Weitere kantonale Planungsfestlegungen sind 

für das Planungsgebiet nicht vorhanden.  
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Abb. 16; Ausschnitt aus Richtplan Gesamtkarte, Quelle: www.baselland.ch 

 

5.2.2 Entwurf der kantonalen Richtplan Anpassung 2016 

Der Entwurf der Richtplan Anpassung 2016 (Abb. 17) definiert für das Areal neu das Objektblatt S 2.2 Entwicklungsge-

biet Wohn-/Zentrumsnutzung, welches zu einem hochwertigen Verdichtungsgebiet für Wohn-, Geschäfts- und Zent-

rumsnutzung mit einer Mindestdichte von 100 Einwohnern und Beschäftigte pro ha entwickelt werden sollen. Gleich-

zeitig wird Laufen neu als Regionalzentrum klassifiziert mit folgender Vorgabe: „Die Regionalzentren (Laufen, Sissach, 

Gelterkinden) sind die wichtigsten Orte für Beschäftigung, Versorgung, Bildung, Freizeit und Kultur im ansonsten länd-

lich geprägten Raum. Das Raumkonzept postuliert die Weiterentwicklung und Stärkung dieser Funktionen in Abstim-

mung mit dem Ziel eines verdichteten, qualitativ hochstehenden Wohnungsbaus sowie einer hohen Qualität der öf-

fentlichen Aussenräume.“ 

 
Abb. 17; Kantonaler Richtplan Baselland Entwurf 2016, angepasste Richtplankarte; Quelle: www.baselland.ch 

Der Erlass des Quartierplanes EGK-Neubau für Dienstleistungsnutzung, im Sinne einer ersten Bebauungsetappe des 

Gesamtareals, mit einer Ausnutzung von 1.3 und umgerechnet 0.048 Beschäftigte/m2 resp. 485 Beschäftigte/ha, ent-

spricht damit sowohl dem rechtskräftigen als auch dem Entwurf der Anpassung 2016 des kantonalen Richtplanes.  

 

5.2.3 Agglomerationsprogramm Basel., 3. Generation 

Im Agglomerationsprogramm 3. Generation ist die Massnahme M5 mit dem Titel "Verlegung Naustrasse – Teil LV" 

Bestandteil der A-Liste. Die Teilprojekte dieser Massnahme sind bei der Stadt Laufen in Projektierung und sollen koor-

diniert mit der Ausführung des Hochwasserschutzes durch den Kanton sowie mit dem Bau des EGK-Neubaus realisiert 
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werden. Die Realisierung der einzelnen Teilprojekte erfolgt nach heutigem Wissensstand voraussichtlich in den Jah-

ren 2020 bis 2022. 

 

5.2.4 Raumplanungs- und Baugesetz Baselland 

Die vorliegende Planung entspricht den allgemein formulierten Zielen und Grundsätzen gemäss § 3 RBG 
 

5.2.5 Kantonale Kommissionen 

Arealbaukommission 

Protokoll der Arealbaukommission, Anhang 2  

Die kantonale Arealbaukommission hat an ihrer Sitzung vom 22. März 2018 die Quartierplanung begutachtet und die 

Ergebnisse der Beurteilung mit Beschlussprotokoll vom 10. April 2018 dem Stadtrat Laufen zugestellt.  

Die Empfehlungen der ABK wurden seitens Stadt geprüft und folgendermassen umgesetzt:  

Empfehlungen ABK Umsetzung im Quartierplan 

Die Positionierung des Gebäudes im südwest-
lichen Teil des Areals wurde für richtig befun-
den. 

Platzierung wurde beibehalten 

Volumen erscheint gross; Baute sollte nicht 
mehr als 5 Geschosse aufweisen. 

Die zulässige Anzahl Geschosse wurde auf 5 Vollgeschosse reduziert, 
die max. Gebäudehöhe wird um 4 m reduziert und auf 372.50 m.ü.M 
beschränkt. 

Form und Gestalt des Gebäudes sowie Innen-
hof und Zufahrt sollten im Konkurrenzverfah-
ren noch geprüft werden können -> definitive 
Ausarbeitung QP (Festlegung der Baubereiche 
für Haupt- und Erschliessungsbauten) und Ein-
reichung zur Vorprüfung erst anschliessend an 
Konkurrenzverfahren. 

Die Baubereiche wurden derart formuliert, dass genügend Spielraum 
für die architektonische Formulierung der Gebäudevolumen gewähr-
leistet ist und eine Rampe zur Einstellhalle in das Hauptgebäude inte-
griert werden kann. 

Es wurde ein Konkurrenzverfahren in Form eines eingeladenen Studi-
enauftrages durchgeführt. Keines der Büros reichte eine Variante mit 
integrierter Rampe in die Einstellhalle auf. Das Siegerprojekt weist 
eine orthogonale Form auf. 

Im Falle einer vorgängigen Einreichung des QP 
zur Vorprüfung sollten die Baubereiche so 
ausgestaltet sein, dass die Form der Bauten 
nicht bereits vorgegeben wird. 

Siehe vorherige Antwort 

Für die Aussenraum-/Grünraumgestaltung so-
wie für das ökologische Konzept der EGK wird 
der Beizug eines Landschaftsarchitekten emp-
fohlen. Die unterirdische Autoeinstellhalle 
sollte nicht unter das gesamte Grundstück ge-
legt werden. 

Diese Anliegen wurden im weiteren Projektverlauf berücksichtigt: Die 
Eingaben des Studienauftrages wurden durch den Landschaftsarchi-
tekten Pascal Gysin beurteilt, der nun auch im Projekt mitarbeitet. Die 
Grösse der Einstellhalle wurde reduziert, ausserdem wird im Bereich 
grosser Bäume die Tiefgarage redimensioniert oder über der Einstell-
halle ein Substratschicht von ca. 1 bis 1.5m eingeplant. Eine weitere 
Ausarbeitung des Landschaftskonzepts erfolgt in den weiteren Pla-
nungsphasen. 3 grosse Bäume im Süden sollen dank Reduktion der 
Tiefgarage erhalten bleiben.  
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Empfehlungen ABK Umsetzung im Gesamtareal 

Umliegendes Gelände soll in Überlegung zu 
QP einbezogen werden; Grundsätze für Wei-
terentwicklung (Wohn- und Arbeitsnutzung, 
Zugang zum Birsufer, Erschliessung) sind fest-
zuhalten und nach Möglichkeit rechtlich si-
cherzustellen (z.B. mittels Zone mit Quartier-
planpflicht mit Rahmenbedingungen). 

Der Stadtrat hat an seinen Sitzungen vom 16. und 23. April 2018 fol-
gende Rahmenbedingungen für das weitere Nau-Areal formuliert:   

• Neuüberbauung erst nach Quartierplanung möglich 

• Wohn- und Gewerbenutzung (kein Werkhof) 

• Entlang der Birs: drei- bis viergeschossige Gebäude primär für 
Wohnnutzung.  

• Schaffung von genügend Raum zwischen den Baukuben zur Ge-
währung der Durchsicht zur Birs. 

• Entlang Abzweiger Naustrasse bis Eishalle: maximal sechsge-
schossige Bauten mit Gewerbe- und Wohnnutzung.  

• Die Einstellhalleneinfahrt der EGK am Schliffweg kann für die Er-
schliessung der unterirdischen Parkplätze auf dem Areal genutzt 
werden. 

Über die Grundsätze zur künftigen Überbauung der Gesamtparzelle, 
soll an der Gemeindeversammlung an welcher über die Quartierpla-
nung «EGK-Neubau» entschieden wird, orientiert werden.  

Mit diesen Festlegungen erachtete es der Stadtrat als nicht mehr 
nötig, weitere Abklärungen zur Nutzung der Hauptparzelle im 
Rahmen des Studienauftrags zu treffen. 

 
 

Denkmal- und Heimatschutzkommission 

Protokoll der kantonalen Denkmal- und Heimatschutzkommission, Vorabklärung vom 14.11.2017, Anhang 1  
 
Siehe dazu auch Ziff. 5.1.1 Bundesinventar der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz (ISOS). 

5.2.6 Kantonale Projekte 

Bau- und Strassenlinienplan Naustrasse 

Zusammen mit dem Ersatzneubau der Naubrücke wird auch die Naustrasse bis zur Einmündung Schliffweg an die neue 

Gegebenheit angepasst. Die Linienführung sowie die Bau- und Strassenlinie der Naustrasse wurden gemäss aktuellem 

Planungsstand (Abb. 18) berücksichtigt und im orientierenden Planinhalt dargestellt. 
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Abb. 18; Naustrasse, Bau- und Strassenlinieplan, Stand 11.09.2018; Quelle: Tiefbauamt Kanton Basel-Landschaft, mit bisheriger Bebauung. 

Hochwasserschutz 

Die Projektierung des Hochwasserschutzes ist fortgeschritten. Eine Umsetzung in Etappen wird jedoch frühestens ab 

2019 stattfinden. Die Vorgaben aus dem Hochwasserschutzprojekt insbesondere die in diesem Zusammenhang noch 

in einem separaten Verfahren auszuscheidende Gewässerbaulinie entlang der Birs tangieren den Quartierplanperime-

ter nicht (siehe Ziff. 4.10).  

5.3 Kommunale Rahmenbedingungen 

5.3.1 Kommunaler Richtplan 

Der kommunale Richtplan der Stadt Laufen wurde vorgängig zur Zonenplanungsrevision 2005 erstellt und verabschie-

det. Aufgrund seines Alters (Beschluss der Gemeindeversammlung vom 21. September 2000) und der Tatsache, dass 

er nicht laufend à jour gehalten wurde, kann dieser nicht mehr als massgebende Planungsgrundlage dienen. Entspre-

chend wird er für die hier vorliegende Quartierplanung nicht als Planungsgrundlage angesehen.  

5.3.2 Stadtentwicklungsprogramm (STEP) 

Gemäss STEP ist das Teilgebiet Nau in erster Linie als zentrumsnahes Wohn- und Mischgebiet weiter zu entwickeln. Der 

Massnahmenbeschrieb des STEP wurde, mit Ausnahme der Durchführung eines Studienauftrages, im Rahmen der Ent-

wicklung der Konzeptstudie durch Herzog & de Meuron mit daraus geplanter Umzonung des Areals insbesondere in 

Zonen mit Quartierplanpflicht, Uferschutzzone und Spezialzone Birslandschaft grundsätzlich durchlaufen. Mit der Ab-

lehnung der Zonenplanmutation im Rahmen der Volksabstimmung, fand jedoch keine Umsetzung statt.  

Die Quartierplanung „EGK-Neubau“ befindet sich auf einem Teilgebiet mit 3‘500 m2 des Gesamt-Areals Nau und soll 

nach dem negativen Entscheid der Volksabstimmung im Sinne einer ersten Etappe einer Arealbebauung und zur De-

ckung des dringenden Bedarfs an Dienstleistungsflächen unter Einhaltung und Umsetzung der gemäss STEP formulier-

ten Ziele umgesetzt werden. Mit dem Bau der EGK entlang der Naustrasse wird der Platzierung von Mischnutzungen 

entlang der Naustrasse entsprochen. 

5.3.3 Kommunaler Strassennetzplan 

Die verkehrsmässige Anbindung des Areals der Quartierplanung "EGK-Neubau" an das Strassennetz erfolgt von der als 

Kantonsstrasse eingestuften Naustrasse über den Abzweiger Naustrasse (kommunale Sammelstrasse). Dies entspricht 

der Festlegung im Strassennetzplan Siedlung der Stadt Laufen. Die Verkehrserschliessung des Quartierplan-Areals ist 

damit sichergestellt und die kommunale Strassennetzplanung erfährt keine Mutation durch die Quartierplanung. 
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5.3.4 Kommunale Nutzungsplanung 

Die kommunale Nutzungsplanung wird durch die vorliegende Planungsmassnahme mutiert, entsprechend setzt sie 

keine planerischen Rahmenbedingungen (vgl. auch den bisher rechtskräftigen Zonenplan Siedlung in Abb. 2).  

5.4 Verkehr und Infrastrukturen 

5.4.1 Erschliessung durch den öffentlichen Verkehr und Langsamverkehr 

Die Erschliessung durch den öffentlichen Verkehr wird gemäss eidgenössischem Raumplanungsamt ARE online für den 

südwestlichen Bereich des Areals als „Güteklasse B= gute Erschliessung“ und für das restliche Areal als „Güteklasse C= 

mittelmässige Erschliessung“ beurteilt. Tatsächlich ist das Quartierplanareal ca. 350 m bzw. 5 Gehminuten vom Bahn-

hof Laufen (Bahnhof von kantonaler Bedeutung gemäss KRIP) entfernt.  

5.4.2 Erschliessung durch den motorisierten Individualverkehr 

Die Einmündung des Abzweigers Naustrasse/Schliffweges in die Naustrasse wird neu gestaltet. Der Bau eines Büroge-

bäudes mit Tiefgarage wird die Verkehrsbelastung nur unwesentlich erhöhen. Die Planung dieser Einmündung erfolgt 

durch die Stadt Laufen in einem separaten Verfahren. Siehe dazu auch Ziff. 4.6. 

5.4.3 Weitere Infrastrukturen: Überführung SBB 

Mit dem Strassenkonzept für den Schliffweg soll gleichzeitig die derzeit unbefriedigende Situation der SBB Überführung 

für den Langsamverkehr verbessert werden. Dieses Strassenprojekt wird in einem separaten Verfahren verabschiedet 

und ist nicht Bestandteil der Quartierplanung. 

5.5 Umweltverträglichkeitsprüfung 

Die Quartierplanung "EGK-Neubau“ umfasst weit weniger als 500 Parkplätze und ist gemäss eidgenössische Verord-

nung über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) vom 19. Oktober 1988 nicht UVP-pflichtig.  

5.6 Schattenwurf  

Mit der Platzierung des Gebäudes entlang der Naustrasse und im Südwesten des Areals wird die Beeinträchtigung in 

der Winterzeit durch Beschattung für allfällige Nachbargebäude minimiert. Der Schattenwurf auf das benachbarte 

Areal bei 5 Geschossen und 21. 5 m Gebäudehöhe ist in der folgenden Darstellung ersichtlich.  

 
 
Abb. 19; Simulation 2h-Schatten für 21.3. bei 5 Geschossen; Quelle: Flubacher-Nyfeler Partner Architekten AG 
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6 Auswirkungen auf rechtskräftige Planungen 

Mit den Vorschriften zur Quartierplanung "EGK-Neubau" werden für das Areal auf einem Teil der Parzelle Nr. 1530 

eigenständige Nutzungs- und Bauvorschriften hergestellt. Diese Vorschriften sind inhaltlich für die geplante Überbau-

ung und Nutzung des Areals abschliessend und von den übrigen Vorschriften der kommunalen Nutzungsplanung der 

Stadt Laufen (Zonenplan und Zonenreglement Siedlung) vollständig abgelöst. Da die Vorgaben des Zonenplanes Sied-

lung mit der Quartierplanung teilweise ersetzt werden, wird das ordentliche Quartierplanverfahren durchgeführt. 

 

7 Kostenfolgen zu Lasten der Gemeinde 

Folgekosten für die Öffentlichkeit, verursacht durch die Quartierplanung "EGK-Neubau" gem. § 39 des Raumplanungs- 

und Baugesetzes BL vom 08. Januar 1998 sind zum heutigen Stand der Planung keine bekannt. Die Parzelle 1530 ist 

voll erschlossen. Der Neubau wird der Gemeinde erhebliche Gebühren und Steuererträge einbringen. 

 

8 Quartierplanvertrag 

8.1 Regelungsbedarf  

Die Realisierung bzw. die Umsetzung der Quartierplanung wird grundsätzlich mit den Quartierplan-Vorschriften si-

chergestellt. Zur Sicherstellung von Dienstbarkeiten zu Gunsten der Öffentlichkeit sowie zur Bereinigung der Parzel-

lenstruktur wurde mit Beschluss der Gemeindeversammlung vom 18. September 2018 ein Kaufrechtsvertrag zwi-

schen der Stadt Laufen und der EGK verabschiedet (Abb. 20).  

 

Abb. 20; Auszug aus Kaufrechtsvertrag, bewilligt durch Gemeindeversammlung vom 18.09.2018; Quelle: EGK 

 

Im Kaufrechtsvertrag werden die öffentliche Nutzung der Parkplätze ausserhalb der Arbeitszeiten der EGK, die Benut-

zung der Einstellhallenzufahrt für das gesamt-Areal Nau (Fahrwegrecht durch die Tiefgarage, Recht auf Bau einer un-

terirdischen Anbindung der eigenen Tiefgarage auf der neu abgegrenzten Parzelle auf eigene Kosten, Beteiligung an 

den Kosten für die Erstellung, den Unterhalt und den Betrieb der beanspruchten Bauteile usw.) sowie ein Fussweg-

recht zugunsten der Öffentlichkeit auf dem Vorplatz der EGK vereinbart. 

Die Regelungen im Kaufrechtsvertrag werden in den Quartierplanvertrag übertragen und nach erfolgter Genehmi-

gung der Quartierplanung durch den Regierungsrat im Kaufvertrag übernommen.  
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9 Verfahren 

9.1 Beurteilung durch Stadt Laufen 

Die Stadt Laufen wurde während der gesamten Planung miteinbezogen. Die Stadt begrüsst die Planungsaktivitäten 

auf dem Areal. Insbesondere die etappenweise Entwicklung des Gesamtareals mit einer ersten Etappe im Südwesten 

wird seitens der Stadt als richtige und gewünschte Vorgehensweise angesehen.  

9.1.1 Begleitgremium 

Der Planungsprozess wurde in einem Begleitgremium bestehend aus Vertretern der Stadt Laufen, der Bauherrschaft, 

dem begleitenden Architektur- und Planungsbüro sowie von unabhängigen versierten Architekten (siehe Ziff. 2.1) 

beurteilt und entwickelt. 

Im Begleitgremium wurden die Grundsätze für die vorliegende Quartierplanung festgelegt.  

9.1.2 Bau- und Planungskommission 

Die Bau- und Planungskommission hat als vorbereitende Kommission für den Stadtrat an ihrer Sitzung vom 12. April 

2018 die Quartierplanung grundsätzlich positiv beurteilt.  

9.1.3 Stadtrat 

Protokoll der Stadtratssitzungen der Stadt Laufen, siehe Anhang 3  

Der Stadtrat hat an seinen Sitzungen vom 16. und 23. April den Empfehlungen der Bau- und Planungskommission zu-

gestimmt. 

Die Anregungen aus der Bau- und Planungskommission und aus dem Stadtrat wurden in der Quartierplanung umge-

setzt und vom Leiter Bau- und Planung, Herr Martin Hofer kontrolliert. Damit war die Quartierplanung seitens Stadt 

Laufen freigegeben für das kantonale Vorprüfungsverfahren. 

9.2 Kantonale Vorprüfung 

Kantonaler Vorprüfungsbericht siehe Anhang 4.1  

Übersicht Berücksichtigung der kantonalen Vorprüfungsergebnisse siehe Anhang 4.2 

Die Ergebnisse der kantonalen Vorprüfung wurden mit Schreiben vom 31. August 2018 dem Stadtrat Laufen mitgeteilt. 

Die Vorgaben wurden soweit möglich umgesetzt. Zudem wurden Formulierungsvorschläge und Empfehlungen zu den 

einzelnen Bestimmungen im Reglement und im Plan berücksichtigt. 

9.3 Informations- und Mitwirkungsverfahren 

Mitwirkungsbericht, siehe Anhang 5 

Gestützt auf Art. 4 des Bundesgesetzes über die Raumplanung vom 22. Juni 1979 und § 7 des kantonalen Raumpla-

nungs- und Baugesetzes vom 8. Januar 1998 führte die Stadt Laufen für die Quartierplanung „EGK-Neubau“ das öffent-

liche Mitwirkungsverfahren durch. Zum Auftakt des Verfahrens wurde eine öffentliche Informationsveranstaltung am 

29. Mai 2018 im Fahnensaal des Stadthauses durchgeführt 

Publikation Mitwirkungsverfahren  WochenBlatt, amtlicher Anzeiger für das Schwarzbubenland und das Lau-

fental Nr. 21 vom 24. Mai 2018 

Der Entwurf der Quartierplanvorschriften sowie der Planungs- und Begleit-

bericht konnten während der Schalteröffnungszeiten im Stadtbauamt so-

wie im Internet unter www. laufen.bl.ch eingesehen werden.  
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Mitwirkungsfrist: vom 29. Mai bis 22. Juni 2018 

Mitwirkungseingaben: Es wurden 4 Eingaben zur Mitwirkung eingereicht 

Die Behandlung der Mitwirkungseingaben erfolgt in einem separaten Mitwirkungsbericht gemäss §2 RBV, welcher am 

3. September 2018 vom Stadtrat verabschiedet wurde. Die Einsichtnahme zu den Entscheidungen des Stadtrates zu 

den Mitwirkungseingaben wurde im WochenBlatt Nr. 37 vom 13. September 2018 publiziert und fand vom 13. bis 27. 

September 2018 statt. 

9.4 Beschluss- und Auflageverfahren 

Text wird nach Vorliegen ergänzt. 

9.5 Einspracheverhandlungen 

Text wird nach Vorliegen ergänzt. 

 

10 Genehmigungsantrag 

Gestützt auf diesen Planungs- und Begleitbericht beantragt der Stadtrat Laufen beim Regierungsrat, die vorliegende 
Quartierplanung zu genehmigen. 
 
 

 
Stadt Laufen, ………………. Namens des Stadtrates 

 
Der Stadtpräsident: Der Stadtschreiber:  
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Anhang 1: Protokollauszug Kant. Denkmal- und Heimatschutzkommission 

Beurteilung durch die kantonale Denkmal- und Heimatschutzkommission, Vorabklärung vom 14.11.2017. 
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Anhang 2: Auszug aus Beschlussprotokoll der kantonalen Arealbaukommission 

Beurteilung durch die kantonale Fachkommission für Arealüberbauungen vom 22. März 2018, Beschlussprotokoll vom 

10. April 2018 
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Anhang 3: Schreiben des Stadtrates vom 25.4.18 mit Entscheiden zum QP 

Auszug aus Protokoll des Stadtrates von Laufen zum Quartierplan und -verfahren (Sitzungen 16./23. April 2018) 
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Anhang 4.1: Vorprüfungsbericht, Amt für Raumplanung, 31.08.2018 
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Anhang 4.2: Übersicht Berücksichtigung der kantonalen Vorprüfungsergebnisse 

Legende 

Art:   
Z = zwingende Vorgabe 
H = Hinweis 
E = Empfehlung 

  

Umsetzung (Ums): 
✓ = Gemeinde ist auf Forderung eingetreten 
X = Forderung wird nicht berücksichtigt 
K = Anregung Kanton wird zur Kenntnis genommen 

 

Ziff. Titel und Thematik (zusammengefasst) Ar

t 

Stellungnahme und Entscheid Stadtrat Ums 

1. Strassenprojekt Naustrasse 
Hinweis auf die neue Linienführung sowie 
Baulinien entlang der Naustrasse (Beilage).  

H Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Da die neue Bau-
linie noch nicht definitiv ist, kannn der Baubereich für unter-
irdische Bauten lediglich in den orientierenden Planinhalt 
aufgenommen werden. 

K 

2. Quartierplan 
Baulinien: Die beiden Baulinien sind zu strei-
chen. 

Z  
Beide Baulinien werden ersatzlos gestrichen.  

Anstelle der Baulinie entlang der Naustrasse wird die kanto-
nale Bau- und Strassenbaulinie im orientierenden Planinhalt 
aufgenommen.   
Für die Erschliessungs- und Ergänzungsbauten im Osten des 
QP-Perimeters werden vor Eingabe einer Baubewilligung die 
erforderlichen Näher-/Grenzbaurechte vereinbart. 

 
✓ 

 Verschiedene orientierende/verbindliche 
Inhalte: Verschiedene Inhalte, welche im 
Plan lediglich orientierend dargestellt sind, 
gehören zwingend in den verbindlichen Plan-
inhalt. 

Z Folgende Inhalte werden zusätzlich in den verbindlichen Pla-
ninhalt übernommen:  

• Gefahrenzone Überschwemmung 

• Höhe Baubereich 

• Vorplatzbereich 

• Grün- und Freiflächen 

✓ 

 

 Das „Gewachsene Terrain“ gehört in den ori-
entierenden Planinhalt. 

Z Das gewachsene Terrain wird unter dem orientierenden Pla-
ninhalt ergänzt. 

✓ 

 Grün- und Freiflächen/Erschliessungsbe-
reich: Die Erschliessung (dazu gehört auch 
der „Fussgängerbereich/Vorplatz“) nimmt 
gegenüber den Grün- und Freiflächen viel 
Platz in Anspruch. Es wäre folgerichtig, die 
Besucherparkplätze (mit Ausnahme der PP 
für Personen mit eingeschränkter Mobilität) 
in der Tiefgarage zu platzieren Die Erschlies-
sungsflächen sind auf das notwendige Mass 
zu verkleinern. 

Z Die Grün- und Freiflächen werden im Norden und Nordos-
ten anstelle der bisherigen Erschliessungsfläche erweitert.  

Der Stadtrat Laufen und die EGK wünschen mindestens 70 
Parkplätze, von denen sich nur gut 60 im Untergeschoss un-
terbringen lassen. Besucherparkplätze verbleiben deshalb in 
reduzierter Anzahl teilweise oberirdisch, werden aber zu-
gunsten von zusätzlicher Grünfläche im Osten des QP-Areals 
an den Abzweiger Naustrasse verschoben. 
 
Da noch unklar ist, wie der Vorplatzbereich mit seinen gros-
sen Bäumen begrünt wird, können darauf verbindliche 
Grün- und Freiflächen erst teilweise festgehalten werden. 
Der Vorplatz- und der Erschliessungsbereich sollen zudem 
auch teilweise begrünt werden (siehe Abb. 08). 

✓ 

 Naturgefahren: Die Naturgefahrenkarte 
(NGK) der Stadt Laufen weist im Quartier-
planperimeter eine geringe Gefährdung 
(„gelb“) durch Überschwemmungen der Birs 
aus. Gemäss kantonalem Richtplan, haben 
die Gemeinden die Gefahrenkarten bei ihren 
raumwirksamen Tätigkeiten zu berücksichti-
gen und die notwendigen planerischen und 
baurechtlichen Schutzbestimmungen in ih-

Z Im Reglement werden neu in § 3 Vorgaben zur Gefahren-
zone allgemein und in § 4 Gefahrenzone Überschwemmung 
(geringe Gefährdung) ergänzt. Im Plan wird die Gefahren-
zone im verbindlichen Planinhalt aufgeführt.  
 

✓ 
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ren Nutzungsplänen festzulegen. (Objekt-
blatt L1.3 Planungsanweisung b) 

3.  Quartierplanreglement    

3.1 § 1 Zweck und Ziel der Planung 
Absatz 1: Beschreibungen und erläuternde 
Angaben - wie es § 1 Abs. 1 darstellt sind 
nicht im Beschlussinhalt sondern im Pla-
nungsbericht festzuhalten. 

Z  
§1 Abs. 1 wird gestrichen 

✓ 

3.2 § 3 Lage, Grösse u. Gestaltung der Bauten 
 
Absatz 5: Die Baubereichshöhe sollte derart 
gewählt werden, dass Absturzsicherungen, 
technische Aufbauten usw. innerhalb des 
Baubereichs möglich sind. Es ist zwischen 
Baubereichshöhe und Gebäudehöhe zu un-
terscheiden. 
 

E Neu § 5:  

Der Baubereich wird um die Höhe für technische Aufbauten, 
Absturzsicherungen u.drgl. auf 374.00 m.ü.M. erhöht. Die 
Gebäudehöhe wird bei einer Höhe von 372.5 m.ü.M belas-
sen. Plan und Reglement werden entsprechend angepasst. 

✓ 

3.3 §4 Art und Mass der Nutzung 
 
Absatz 2: im Kanton BL wird der Ausdruck 
Bruttogeschossfläche (BGF) angewendet. 
Abs. 2 könnte auf folgenden Satz reduziert 
werden: „Das bauliche Nutzungsmass im 
Quartierplan-Areal beträgt insgesamt max. 
4‘550 m2 BGF.“ 

E Neu § 6:  

Das Mass «Geschossfläche» wurde verwendet, weil dieser 
Ausdruck im Zonenreglement der Stadt Laufen Verwendung 
findet. Es wird entschieden auf die im Kanton BL übliche Be-
zeichnung Bruttogeschossfläche (BGF) zu wechseln. Das 
Reglement wird entsprechend angepasst.  

✓ 

 

 Absatz 3: Sinn und Zweck dieser Bestim-
mung ist nicht ersichtlich. Absatz 3 ist zu 
streichen. 

Z Da die Geschossfläche GF gemäss SIA 416 eindeutig be-
schrieben wird und davon auch nicht abgewichen werden 
soll, kann auf die Präzisierung verzichtet werden. Absatz 3 
wird gestrichen. 
 

✓ 

 

 Absatz 6: keine Bemerkungen   Neu Abs. 3 (Hinweis): 
Im Rahmen des Studienauftrages wurde festgestellt, dass es 
einer zusätzlichen Regelung bezüglich nicht anrechenbarer 
Aussenflächen bedarf. Das Quartierplanreglement wird des-
halb in Abs. 3 mit lit. e «Aussenliegende, bis zweiseitig um-
schlossene Balkone, Terrassen und Pergolen» und mit lit. f: 
»Wintergärten, innenliegende (dreiseitig umschlossene) Bal-
kone und überdeckte Sitzplätze, Laubengänge und Arkaden, 
soweit sie 7% der gesamten Bruttogeschossfläche nicht 
übersteigen» ergänzt 
 

 

 Absatz 7: Es ist abschliessend zu definieren, 
was innerhalb und was ausserhalb des Bau-
bereichs für Nebenbauten zulässig ist, oder 
auf den Baubereich ist zu verzichten und die 
Nebenbauten sind mit einer Flächenangabe 
zu beschränken, wobei 150 m2 als zu grosse 
Fläche angesehen wird. In den QP-Vorschrif-
ten ist einheitlich die Gebäudehöhe anstelle 
der Fassadenhöhe zu definieren.  

Entlang der Naustrasse und der neuen kan-
tonalen Baulinie dürfen zwischen Bau- und 
Strassenlinie lediglich Bauten und Bauteile 
gemäss § 54 Abs. 1 RBG errichtet werden. 

Zwischen der den Baubereich unterlegten 
Grün- und Freifläche, welche gemäss § 5 

Z Absatz gestrichen: Auf Nebenbauten wird verzichtet.  
 

Entlang der Strasse sind keine Bauten mehr vorgesehen. 

Die Grün- und Freiflächen wurden erweitert. 

 

✓ 
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Abs. 2 grundsätzlich vor Überbauung freizu-
halten ist, und dem Baubereich selbst, der 
der Bebauung dient, besteht ein Wider-
spruch. 

 Absatz 8: Teilweise sind in diesem Baube-
reich Ergänzungsbauten möglich, die auch 
unter die Nebenbauten von Abs. 7 gezählt 
werden können. Es ist somit nicht klar, wel-
che Erschliessungs-, Ergänzungs- oder Ne-
benbauten zu den 150 oder 500 m2 gezählt 
werden müssen. Zumal die 500 m2 im Ver-
gleich zu den 370 m2 gemäss Projekt wiede-
rum reichlich gross bemessen sind. 

Z Neu Abs. 4: Die Fläche des Baubereiches für Erschliessungs-
und Ergänzungsbauten» wird verringert auf 300 m2. In Abs. 
4 werden abschliessend die Nutzungen für Erschliessungs- 
und Ergänzungsbauten aufgelistet. Auf Nebenbauten wird 
verzichtet. 

✓ 

 

3.4 § 5 Nutzung und Gestaltung der Aussen- 
und Freiräume 
Begriffe: Die Begriffe, in Plan und Reglement 
müssen übereinstimmen. 

Z Neu § 7: 

Die Begriffe in Plan und Reglement werden aufeinander ab-
gestimmt. 

 

✓ 

 Absatz 2: Der erste Satz ist im Sinne des öko-
logischen Ausgleichs im Siedlungsraum zu 
ändern. 

Z Absatz 2 wird entsprechend der Vorgabe angepasst: „Grün- 
und Freiflächen sind naturnah zu gestalten sowie extensiv 
und dauerhaft zu pflegen.“ Zudem wird ergänzt, welche 
Nutzungen auf Grünflächen zulässig sind. 

✓ 

 

 Absatz 6: Gemäss Plan sind lediglich fünf, 
unverbindliche Baumstandorte vorgesehen. 
Es ist eine Mindestzahl zu definieren, da die 
Einschränkung mit der Ausnahme „über der 
Einstellhalle“ praktisch alle Standorte dahin-
fallen  

Z Die Mindestanzahl wird definiert. Da die Umgebungspla-
nung noch nicht definitiv ist, werden deren Standorte mit 
Ausnahme der 3 zu erhaltenden Solitärbäume im Süden 
noch offen gelassen. 

✓ 

 

 Absatz 7: Vorgaben zur Beleuchtungszei-
ten/-dauer etc. gehören in das Polizeiregle-
ment. „Leuchtdauer“ ist zu streichen. 

Z Der Ausdruck «Leuchtdauer» wird in Abs. 2 gestrichen. 

 

✓ 

 

 Substratschicht über der Einstellhalle: Wo 
sich die Bereiche für Neupflanzungen von 
Bäumen und der Bereich für unterirdische 
Bauwerke überlappen, ist eine genügend 
starke Überdeckung mit Substrat zu gewähr-
leisten. Alternativ ist der Bereich für unterir-
dische Bauwerke so zu verkleinern, dass die 
Pflanzung auch grosskroniger Bäume keine 
Einschränkungen erfährt. 

Z Die Einstellhalle wird so weit unter Terrain geplant, dass 
darüber eine genügend dicke Substratschicht eingebracht 
werden kann (siehe Schnitt A-A im Situationsplan). Zudem 
wird die unterirdische Einstellhalle im Bereich der zu erhal-
tenden Bäume und entlang der Naustrasse redimensio-
niert.Damit die zu erhaltenden Bäume nicht überschichtet 
werden müssen und genügend Substrat aufgetragen werden 
kann, wird die mögliche Abweichung des Terrains von +- 0.5 
auf +- 1 m erhöht. 

 

K 

3.5 § 6 Erschliessung und Parkierung 

Absatz 2: Platzierung der Besucherparkplätz 
in EH und Verkleinerung Erschliessungsbe-
reich. 

E Neu § 8: 

Siehe Ziff 2 Absatz Grün- und Freiflächen/Erschliessungsbe-
reich. 

Teil-
wei
se 
✓ 

 Absatz 4: Es wird empfohlen, eine maximal 
zulässige Anzahl Parkplätze festzulegen. Für 
Nicht-Wohnnutzungen kann ein Reduktions-
faktor festgelegt werden. 
Wird die Reduktion im Rahmen der Quartier-
planung vorgenommen (Vorwegnahme von 
§ 70 Abs. 2 RBV), dann ist die Zahl der Park-

E Für die Berechnung der Anzahl Parkplätze erfolgt gemäss 
den kantonalen Bestimmungen, insbesondere RBV Anhang 
11/1 und 11/2. Auf die Festlegung eines Reduktionsfaktors 
im Reglement wird verzichtet. 

✓ 
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plätze fix vorgegeben, so dass auf Stufe Bau-
bewilligung keine Möglichkeit mehr für eine 
weitere Reduktion besteht. Es wird empfoh-
len, auf eine Festlegung der Reduktion im 
Reglement zu verzichten und diese stattdes-
sen im Baugesuchsverfahren vorzunehmen. 

 

3.6 § 7 Ver- und Entsorgung 
 
Absatz 3: Der Text, „Für die Wärmeerzeu-
gung ist ein umweltfreundliches und ener-
giesparendes Konzept zu erstellen“, stellt 
keine konkrete Anforderung. Der Text ist zu 
streichen oder durch eine definierte Anfor-
derung, welche durch die Fachstelle Energie 
abschliessend im Baubewilligungsverfahren 
geprüft werden kann, zu ersetzen 

Z Neu § 9 Energieeffizienz: 
 
1 Der Neubau muss die Minergie-Kennzahl des MINER-

GIE-Standards (Gesamtenergiebedarf) oder einen be-

züglich Energieeffizienz vergleichbaren Standard erfül-

len. Eine Zertifizierung wird nicht verlangt, hingegen 

muss die Erreichung der Kennzahl nachgewiesen wer-

den. 

 

 

4.  Planungsbericht    

 Verkehrliche Auswirkungen: Die erwartete 
Verkehrserzeugung und ihre Auswirkungen 
auf das umliegende Kantonsstrassennetz 
und ÖV-Netz sind darzustellen und ihre Ver-
träglichkeit ist zu beurteilen. Es ist eine Dar-
stellung für das Quartierplanareal und eine 
Abschätzung für die weitere Entwicklung der 
bisherigen Zone für öffentliche Werke und 
Anlagen vorzulegen.  

Z Der Planungsbericht wird mit Ziff. 4.6.2 Verkehrliche Auswir-
kungen ergänzt. Darin werden die durch den QP generierten 
Fahrten beziffert und darauf hingewiesen, dass für das wei-
tere Areal Nau wegen nicht vorhandener Planung noch 
keine Angaben zu Fahrtenzahlen möglich sind. Es wird wei-
ter darauf verwiesen, dass weiterführende Nachweise zu 
verkehrlichen Auswirkungen in der separaten Planung der 
Korrektion des Schliffweges erbracht werden.  

Teil-
wei
se 
✓ 

 

 Reduktionsfaktoren (Kapitel 4.6.2): Die poli-
tischen respektive planerischen Leitbilder, 
die zur Begründung des Reduktionsfaktors 
R2 angeführt werden, sind konkret zu be-
zeichnen. 

Z Auf die Festlegung eines Reduktionsfaktors im Reglement 
wird verzichtet. 

✓ 

 

 Ausgestaltung des Knotens Schliff-
weg/Naustrasse: Mit der zukünftigen Ent-
wicklung sind verschiedene Anforderungen 
(u.a. Verkehrsfluss und Verkehrssicherheit) 
an die Naustrasse gestellt, was bei der Aus-
gestaltung des Knotens Schliffweg/Naus-
trasse zwingend zu berücksichtigen ist. Be-
züglich Verkehrsfluss ist die Verkehrsqualität 
bezüglich der möglichen Knotenform(en) 
auszuweisen. Die Menge an Fussgängern 
und Velofahrern ist nicht zu unterschätzen-
den. Dieser ist gebührend Rechnung zu tra-
gen. 

Z Die Überprüfung der Ausgestaltung des Knotens Schliff-
weg/Naustrasse bezüglich Verkehrsfluss, -qualität und -si-
cherheit ist Bestandteil der separaten Verkehrsplanung 
«Korrektion Schliffweg». Im Quartierplan wird deshalb mit 
Ausnahme der durch den Quartierplan generierten Fahrten-
zahlen auf weiterreichende Aussagen verzichtet. Siehe auch 
Ziff. 4 «Verkehrliche Auswirkungen» 

X 

 Massnahme M5 Aggloprogramm: Das Zu-
sammenspiel des Vorhabens mit den Mass-
nahmen gemäss Agglomerationsprogramm 
Basel, 3. Generation, Massnahme M5, sollte 
dargestellt werden. 

Z Der Planungsbericht wird unter Pkt. 5.2.3 mit einer entspre-
chenden Aussage ergänzt.  

 

✓ 

 

 Allgemeine Vorgaben: Gemäss § 31 Abs. 4 
RBG haben die Gemeinden mit dem Antrag 

Z Der Planungsbericht liegt vor und wurde zur kantonalen 
Vorprüfung eingereicht. Es wird davon ausgegangen, dass 

K 
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zur Genehmigung der Quartierplanvorschrif-
ten dem Regierungsrat den nach Bundes-
recht vorgeschriebenen Planungsbericht ein-
zureichen. Inhaltlich sind die Vorgaben von 
Art. 2, 3 & 47 Raumplanungsverordnung 
(RPV) zu berücksichtigen.  

dieser den Vorgaben von Art. 2, 3 und 47 RBV genügt, wenn 
seitens Amt für Raumplanung keine anderslautende Ver-
merke gemacht werden. 

5. Weitere Hinweise und Informationen  

Kataster der belasteten Standorte: Das den 
Quartierplan „Birspark“ umfassende Areal ist 
im Kataster der belasteten Standorte rechts-
kräftig als „belastet, aber weder als überwa-
chungs- noch sanierungsbedürftig“ (Standort 
Nr. 2787720137) verzeichnet.  
Für bauliche Veränderungen auf dem Areal 
ist spätestens im Rahmen eines entspre-
chenden Baugesuchs ein „Vorgehens- und 
Entsorgungskonzept BL“ zu erstellen  

H  

Wird zur Kenntnis genommen. 

K 

 Fundationstiefe: Es wird darauf verwiesen, 
dass an einem Standort, an welchem ein Ein-
bau ins Grundwasser aus gewässerschutz-
rechtlicher Sicht eingeschränkt oder nicht 
bewilligungsfähig ist, die erlaubte Gebäude-
höhe oder Geschosszahl gegebenenfalls 
nicht ausgenutzt werden kann. 

H Wird zur Kenntnis genommen und geklärt. K 

 Hochwasserschutz: Für den Unterhalt des 
Dammes wird die (neue) Dammkrone be-
fahrbar ausgebildet. Der Platzbedarf für or-
dentliche Zufahrten (Rampen) beidseitig der 
Brücke auf die Dammkrone inklusive allfäl-
lige Aufstell- und/oder Wendeflächen, ist zu 
berücksichtigen. 

H Wird zur Kenntnis genommen. K 

 Unterirdische Bauten zwischen Bau- und 
Strassenlinie: Grundsätzlich können unterir-
dische Bauten gemäss RBV § 66 behandelt 
werden. Im Rahmen eines Quartierplans ist 
es möglich, den Abstand zur Parzellengrenze 
weiter zu verringern, sofern die entspre-
chende Überdeckung in Abhängigkeit zur 
Fahrbahnhöhe der Kantonsstrasse gewähr-
leistet ist. Zudem muss aber zwingend noch 
ein Konstruktionsabstand zur Parzellen-
grenze der Kantonsstrasse eingerechnet 
werden, üblicherweise > 1.50 m. 

H Die Lage der unterirdischen Einstellhalle wird entlang der 
neu projektierten Naustrasse um 1.5 m von der Parzellen-
grenze nach Osten verschoben. Das seitens TBA gemäss RBV 
§ 66 erforderliche Einverständnis wird spätestens zum Zeit-
punkt der Baueingabe Gegenstand von Verhandlungen.  

Da das Wurzelwerk zweier zu erhaltenden grosser Bäume in 
den Verbreiterungsbereich der Naustrasse reicht und eine 
Überdeckung ihr Überleben massiv gefährden würde, soll 
bei der Erweiterung der Kantonsstrasse wenn möglich eine 
Lösung realisiert werden, welche den Fortbestand gewähr-
leistet.  

K 

6. Bestätigung der digitalen Daten: Gemäss 
§ 3a Abs. 9 RBV ist dem ARP von der Daten-
verwaltungsstelle der Gemeinde zu bestäti-
gen, dass die beschlossenen, aufgelegten 
und zur Genehmigung eingereichten physi-
schen Pläne mit den digitalen Daten überein-
stimmen. 

H Das zuständige Planungsbüro wird die Daten zur Quartier-
planung an Datenverwaltungsstelle der Gemeinde (Büro 
Sutter Laufen, Hr. Peter Jäckle) zur vorgängigen Prüfung 
durch den Kanton übergeben.  

K 

7. Vorprüfungsvorbehalt H Wird zur Kenntnis genommen K 
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Anhang 5: Mitwirkungsbericht 
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Anhang 6: Beschlussprotokoll der Gemeindeversammlung vom 13. Dez. 2018 

 


